FEG Zürich-Helvetiaplatz, 22. Juni 2008

Die wichtigste Frage des Lebens
Lukas-Evangelium 18, 18-27
Schriftlesung: Lukas-Evangelium 18, 18-27 (Parallelen: Matthäus 19, 16-26; Markus 10;17-27)
I. Er geht zur richtigen Person

Weshalb ist Jesus, die beste Person, die dieser Mann aufsuchen konnte?
………………………………………………………………………………………………………………
Warum scheint Jesus abzulehnen, dass er ihn als guten Meister oder Lehrer bezeichnet?
………………………………………………………………………………………………………………

Wie hätte dieser Mann auf die Frage von Jesus reagieren können?

………………………………………………………………………………………………………………

Nenne eine Situation, aus der ganz eindeutig hervorgeht, dass Jesus wusste, dass er der Sohn Gottes und somit natürlich Gott ist.

………………………………………………………………………………………………………………

„Du hast Recht - ich bin ein König. Ich bin in die Welt gekommen, um für die Wahrheit Zeuge zu sein; dazu bin ich geboren. Jeder, der auf der Seite der Wahrheit steht, hört auf meine Stimme.“ Johannes 18, 37.
Bibelstellen zum Nachschlagen: Matthäus 16, 13-17; Johannes 14, 6.9; 17, 3; 18, 33-38; Apostelgeschichte 4, 12; Offenbarung 1, 8
II. Er stellte die richtige Frage

Wieso ist die Frage nach dem ewigen Leben die wichtigste Frage, die ein Mensch stellen kann?

………………………………………………………………………………………………………………

Was ist das Gegenteil vom ewigen Leben? …………………………………………………………...

Was denkst Du, was mit Dir geschieht, wenn Du gestorben bist?

………………………………………………………………………………………………………………

„Mit allem, was Gott tat, wollte er die Menschen dazu bringen, nach ihm zu fragen; er wollte, dass sie - wenn irgend möglich - in Kontakt mit ihm kommen und ihn finden. Er ist ja für keinen von uns in unerreichbarer Ferne.“ Apostelgeschichte 17, 27.
Wann hast Du die Frage nach dem ewigen Leben ernsthaft gestellt?
………………………………………………………………………………………………………………

„Bitte, himmlischer Vater, hab Erbarmen mit einer armen, verlorenen, sündigen Seele. Wenn es zu furchtbar wird, habe ich ja immer noch eine Kugel (um sich zu erschiessen). Glaube aber, dass ich zuviel Schiss habe. Ausserdem könnte das die einzige Sünde sein, die ich je begangen habe. Ich kann mich nämlich nicht mehr an alle zehn Gebote erinnern. Ist das nicht entsetzlich? Und ich will, dass Gott meine Gebete erhört! Viel Glück! Geradewegs zur Hölle! (Carl McCunn, März 1981)
Bibelstellen zum Nachschlagen: Römer 2, 5-11

III. Er bekommt die richtige Antwort

Warum genügte die Erfüllung der Gebote nicht?
………………………………………………………………………………………………………………

Warum fordert Jesus diesen Mann auf, alles zu verkaufen, um es den Armen zu geben?
………………………………………………………………………………………………………………

Kann man nur ewiges Leben bekommen, wenn man seinen ganzen Besitz den Armen schenkt?

………………………………………………………………………………………………………………

„Schärfe denen, die es in dieser Welt zu Reichtum gebracht haben, ein, nicht überheblich zu sein und ihre Hoffnung nicht auf etwas so Unbeständiges wie den Reichtum zu setzen, sondern auf Gott; denn Gott gibt uns alles, was wir brauchen, in reichem Mass und möchte, dass wir Freude daran haben. Ermahne sie, Gutes zu tun, freigebig zu sein und ihren Besitz mit anderen zu teilen. Wenn ihr Reichtum in solchen Taten besteht, ist das im Hinblick auf ihre Zukunft eine sichere Kapitalanlage, und sie werden das wahre Leben gewinnen.“  1. Timotheus 6, 17-19.
Bibelstellen zum Nachschlagen: Matthäus 6, 21; Johannes 12, 50; Römer 6, 22; 1. Timotheus 6, 17-19; 1. Johannes 3, 15; 1. Johannes 5, 11; Offenbarung 2, 10

IV. Er trifft die falsche Entscheidung

Weshalb ist der Mann traurig? …………………………………………………………………………
Hast Du die Entscheidung schon getroffen, dass Du Jesus nachfolgen willst?

………………………………………………………………………………………………………………

Bist Du sicher, dass Du das ewige Leben hast? ……………………………………………………...

Wenn nicht, willst Du heute diese Entscheidung treffen? ..…………………………………………..

„Ein Mensch kann nicht zwei Herren dienen. Er wird dem einen ergeben sein und den anderen abweisen. Für den einen wird er sich ganz einsetzen, und den anderen wird er verachten. Ihr könnt nicht Gott dienen und zugleich dem Mammon.“ Matthäus 6, 24.

Bibelstellen zum Nachschlagen: Matthäus 6, 24; Apostelgeschichte 17, 32

Schlussgedanke

„Was bei den Menschen unmöglich ist, das ist für Gott möglich.“ Lukas 18, 27.

Bibelstellen zum Nachschlagen: Lukas 19, 1-10


Programm

10.00 Gottesdienst

12.15 Mittagessen und gemütliches Beisammensein
Gemeinschafts-Büffet

Jeder bringt etwas für ein gemeinsames Büffet mit

(Snacks, Salate, Desserts usw.). Getränke sollte jeder

selber für sich mitbringen. Kaffee kann man dort kaufen.

Wer unsicher ist, was er mitbringen soll, kann sich

an Lilian Birnstiel wenden (044 730 99 15).































Unsere Vision:


Wir wollen mit Menschen wachsen,


die durch Begegnungen mit uns zu Jesus finden.








Unsere Vision:


Wir wollen mit Menschen wachsen,


die durch Begegnungen mit uns zu Jesus finden.





Kurze Infos:


19.-21. September 08, Gemeindewochenende in Braunwald! Unbedingt freihalten und anmelden!


Di., 24. Juni 08, 19.30 Uhr, GebetsTreff, im Elim.


Wir sind dankbar, wenn Sie sich an den Kosten der Gemeindearbeit beteiligen (Mehrausgaben per Ende April CHF 3'787.80).


Sie können von dieser Predigt eine CD bestellen. Die Liste liegt auf dem Infotisch.


Sie sind jeden Sonntag zu unseren�Gottesdiensten willkommen!


� HYPERLINK "http://www.feg-zuerich.ch" ��www.feg-zuerich.ch�


feg-zuerich@gmx.ch

































































Gemeindetag, 6. Juli 08


(kein Gottesdienst am Helvetiaplatz)


im Gemeinschaftszentrum Hirzenbach


(Tram 9 Endstation)�Helen-Keller-Strasse 55, 8051 Zürich, www.gz-zh.ch.
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